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Abend- 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Maj. des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Den Intendantur⸗Rath Hammer vom Garde⸗Korps zum Ge⸗ 
beimen Krlegs-Rath und vortragenden Rath im Kriegsminiſterium 
ernennen, 


N Der Privatdocent der Rechte, Stadtrath Dr. G. F. F. Eberty 
N Breslau, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen 
Fakultät der Königlichen Univerſität daſelbſt ernannt worden. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Juni. Wie die N. Pr. Ztg. vernimmt, wird 
der nächſte Ritterſchlag des Johanniter-Ordens — Aufnahme von 
Ehrenrittern zu Rechtsrittern — nicht wie bisher in der Kapelle 
des hieſigen Königl. Schloſſes, ſondern in der früheren Ordens- 

Ihe zu Sonnenburg bei Küſtrin am 25. d. Mts. ſtattfinden, 
duch am Tage vorher im dortigen Schloſſe ein Ordenskapitel ab- 
gehalten werden. 

— Das neueſte Heft des „Centralblattes für die geſammte 
Unterrichts-Verwaltung“ enthält die nachſtehende Darlegung der 
allgemeinen Grundſätze, welche gegenwärtig hinſichtlich der Anftel- 
ung von Juden an öffentlichen Schulen gelten: 

Früher wurde angenommen, daß hinſichtlich der Anſtellung 
der Juden im Staats- und Schuldienſt die Beſtimmuugen in 8. 2 
des Geſetzes vom 23. Juli 1847 maßgebend ſeien. 

Nachdem das Königliche Staatsminiſterium beſchloſſen hat, 
den 6. 2 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 als durch Artikel 4 
und 12 der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850 aufge- 
hoben anzuſehen, jo ergeben ſich unter Berückſichtigung des Art. 

der Verfaſſungs-Urkunde, jo wie der thatſächlichen und rechtli— 
chen Verhältniſſe hinfichtlich der Anſtellung von Juden in dem Nej- 


— 


hende Konſeguenzen: 


ation dazu vorſchriſts⸗ 
„nicht verfi gt weer Wasen, sofern ihre 

ligion ſie nicht hindert, den Pflichten des Amtes nachzukommen, 
Art. 14 der Verfaſſungs-Urkunde nicht entgegenſteht. In⸗ 
n letzteres der Fall ſei, laßt ſich nur in concreto nach der 
und den beſonderen Aufgaben des Amtes, welches Juden 
beurtheilen. Das anderweit aus der jüdiſchen Religion 
insbeſondere aus den Vorſchriften über die Heilighaltung des 
baths und der jüdiſchen Feiertage ſich ergebende Hinderniß 
vollſtändigen Erfüllung der Amtspflichten bedingt die Noth- 
igkeit, daß ein Jude, wenn er im Staatsdienſt angeſtellt ſein 
l, von der Befolgung jener Vorſchriften feiner Religion ſich los- 
und ſich verpflichtet, erforderlichenfalls auch am Sabbath und 
lüdiſchen Feiertagen den Pflichten ſeines Amtes nachzukommen. 
keinem Falle wird ein Jude verlangen können, daß aus Rück- 
en auf ſeine Religion beſondere Einrichtungen Behufs ſeiner 
etung am Sabbath getroffen werden. Der Staat berüdjich- 
iht in Betreff der religiöjen Feiertage nur die chriſtliche Religion 
zud iſt hierbei in ſeinem vollen Recht. (Artikel 14 der Verfaf- 

Urkunde.) 

Abgeſehen hiervon, tritt der Anſtellung von Juden im Reſ— 
des Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten noch ein an- 
8 Hinderniß entgegen in dem ſtiftungsmäßigen, reſp. altherge- 
achten und in der Natur der Sache begründeten konfeſſionellen 
Mater des größten Theils der öffentlichen Unterrichts-Anſtalten. 
Insbeſondere find die öffentlichen Elementarſchulen — abge- 
u von den vorhandenen öffentlichen jüdiſchen Schulen — ent- 
der evangeliſche oder katholiſche, d. h. es dürfen an denſelben 
r evangeliſche oder nur katholiſche Lehrer angeſtellt werden. In 


entarſchule noch nicht feſtgeſtellt iſt, weil die Verhältniſſe zur 
der Stiftung noch nicht genügend aufgeklärt ſind, ſteht doch 
usſchließlich chriſtliche Charakter der Schule unzweifelhaft feſt. 
Nothwendigkeit, dieſen Charakter aufrecht zu erhalten, ergiebt 
auch ganz abgeſehen vom Artikel 24 der Verfaſſungs-Urkunde, 
ach bei der Einrichtung der öffentlichen Volksſchule die Fonfej- 
Verhältniſſe möglichſt zu berückſichtigen ſind, von ſelbſt aus 
fgaben der Volksſchule. 
Dem konfeſſionellen Charakter der Volksſchulen entſprechend 
auch die Schullehrer Seminarien ſämmtlich entweder evange- 
de oder katholiſche, dergeſtalt, daß an denſelben entweder nur 
liſche oder nur katholiſche Direktoren und Lehrer angeſtellt 
emjelben nur Zöglinge von der dem Charakter des Se⸗ 
entſprechenden Konfeſſion zugelaſſen werden dürfen. 
ie Gymnaſien und Progymnaſien haben ebenfalls — mit 
Me von zwei Gymnaſten, Erfurt und Eſſen — theils ſtif⸗ 
ig, theils althergebracht einen gegenüber den betreffenden 
tederholt anerkannten konfeſſlonell evangeliſchen oder ka- 
Charakter, jo daß nur ganz ausnahmsweiſe in Noth- 
de Lehrer von der dem Charakter der Anſtalt nicht entſprechen⸗ 
Konfeſſion an denſelben würden fungiren dürfen. Dieſen 


ſort des Miniſteriums der geiſtlichen sc. Angelegenheiten nachſte⸗ 


Charakter zu alteriren iſt, abgeſehen von den wichtigen inneren 


Gründen, welche dagegen ſprechen, ſchon den beiden Kirchen ge⸗ 
genüber nicht zuläſſig: fie würden darin mit Recht eine Beein- 
trächtigung ihrer mit dem preußiſchen Staat und ſeiner Geſchichte 


eng verwachſenen bevorrechteten Stellung erkennen und ſich dage⸗ 


gen nicht ohne Grund auf Arkekel 15 der Verfaſſungs-Urkunde be- 
rufen. Die beiden Simultan-Gymnaſien Eſſen und Erfurt find 
von jeher unzweifelhaft ausſchließlich chriſtliche Anſtalten und un- 
terſcheiden ſich in der hier in Rede ſtehenden Beziehung von den 
übrigen Gymnaſien nur darin, daß an ihnen ſowohl katho- 
liſche als auch evangeliſche Lehrer und Direktoren angeſtellt 
werden können und hinſichtlich des Direktors beide Konfeſſtonen 
alterniren. 

Die Real- und höheren Bürgerſchulen find mit ſehr verein- 
zelten Ausnahmen Kommunal-Anſtalten und in der überwiegenden 
Mehrzahl ohne konfeſſionellen Charakter. 

Von den Univerſitäten endlich ſind diejenigen zu Königsberg, 
Greifswald und Halle ſtatutenmäßig konfeſſionell evangeliſche An- 
ſtalten, diejenigen zu Bonn und Breslau haben einen paritätiſchen 
Charakter, welcher in den Statuten der erſteren in ſolcher Weiſe 
ausgeprägt iſt, daß an derſelben nur evangeliſche und katholiſche 
Lehrer angeſtellt werden dürfen. In den Statuten der Univerſität 
Breslau findet ſich dagegen keine ausdrückliche Beſtimmung, welche 
unbeſtreitbar der Anſtellung von Juden entgegengeſetzt werden 
könnte. Die Univerſität zu Berlin hat keinen konfeſſionellen, die 
theologiſche und philoſophiſche Akademie zu Münſter einen kon- 
feſſionell katholiſchen Charakter. 

Aus Vorſtehendem ergiebt ſich für das Reſſort der Unterrichts- 
Verwaltung, daß an öffentlichen Volksſchulen, an Schullehrer- 
Seminarien, an Gymnaſien und Progymnaſien, ſo wie an den 
Univerſitäten zu Königsberg, Greifswald, Halle und Bonn und an 
der Akademie zu Münſter Juden überhaupt nicht, und an den 
Real- und höheren Bürgerſchulen aber nur inſofern als Lehrer 
angeſtellt werden dürfen, a i weder bei ih Gründung 
noch ſpäter durch beſondere Erklärungen der Stifter einen die An- 
ſtellung von Juden ausſchließenden konfeſſionellen Charakter er⸗ 
halten haben, reſp. erhalten werden. Demgem 
an Schulen dieſer Kategorie Juden zur Abſolvirung des foge- 
nannten pädagogiſchen Probejahrs zugelaſſen werden dürfen. 

Hinſichtlich der Univerſitäten Berlin und Breslau iſt, wie be- 
merkt, aus den Statuten ein Hinderniß gegen die Anſtellung von 
Juden als Lehrer nicht zu entnehmen. 

Zu Organen der Schulaufſicht, insbeſondere zu Schulräthen 
ſind Juden, wegen der aus obigen Ausführungen ſich von ſelbſt 
ergebenden Bedenken, nicht geeignet. 

Von den übrigen Aemtern im Reſſort der Unterrichts - Ver- 
waltung und von den Aemtern im Reſſort der Medizinal⸗Verwal⸗ 
tung ſind Juden als ſolche ſchon nach dem Geſetz vom 23. Juli 
1847 nicht ausgeſchloſſen geweſen. Als Kreisphyſiker fungiren 
bereits mehrere Juden. 

Das Reſſort der beiden geiſtlichen Abtheilungen des Minifte- 
riums iſt bei der vorliegenden Frage nicht unmittelbar betheiligt. 

— Ein offiziöſer Korreſpondent ſchreibt der „Weſerzeitung“ 
aus Berlin: Am jüngften Geburtstage der Königin von England 
hat Lord Bloomfield ein koſtbares Geſchenk von Sr. Köngl. Hoh. 
dem Prinz⸗Regenten erhalten, zwei Vaſen, welche zu den bedeu- 
tendſten Arbeiten der hieſigen Königl. Porzellan-Manufaktur zählen 
und einen Werth von 12,000 Thlr. Gold erreichen. 

— Ein im Beſchwerdewege extrahirter Beſcheid des Kultus- 
miniſters und des Miniſters des Innern beſtimmt, daß die Kreis- 
Thierärzte zur unentgeltlichen Verrichtung veterinär- polizeilicher Ge⸗ 
ſchäfte an ihrem Wohnorte verpflichtet ſind. 

— Es beſtätigt ſich, daß die neuen combinirten Infanterie 
Regimenter zur Zeit nur einen kaum nothdürftig zum Betriebe des 
Dienſtes ausreichenden Officierftand beſitzen, und zwar gehen dabei 
die meiſten Compagnien mit nur drei, einzelne ſogar mit zwei 
Offizieren aus, indem nämlich die Durchſchnittszahl an Officieren 
bei dieſen Regimentern außer dem Regiments- und den Bataillons- 
Commandeuren, aber die Adjutanten inbegriffen, ſich auf nur 32 
bis 34 herausſtellt, was bei 12 vorhandenen Compagnien keinen 
höheren Anſatz ergiebt. Ganz beſonders ſchwach iſt dabei die 
Charge der Premierlieutenants vertreten, deren Stelle zum Theil 
durch überzählige Hauptleute, zum Theil durch die älteſten Seconde- 
lieutenants ausgefüllt wird. Auch die Linienregimenter haben 
durchaus keinen Ueberfluß an Officieren, ſo daß die für den Fall 
einer Mobilmachung oder eines Krieges zu errichtenden Erſatz⸗ 
bataillone zur Zeit beinahe ganz auf die zur Dispofition geſtellten 
Officiere oder auf die Abgaben der Landwehr angewieſen bleiben 
würden, welche letztere bei der Zuſammenziehung der Officiercorps 
des 1. und 2. Aufgebots ſich in dieſer Beziehung jetzt allerdings 
gerade in dem umgekehrten Verhältniſſe wie das eigentliche ſtehende 
Heer befindet. — Bei Beſetzung der Commandeurſtellen in den 
neuen Cavallerieregimentern hat ſich für das bürgerliche Element 
des Officiercorps das Verhältniß bei weitem günſtiger geſtellt als 
zuvor bei den combinirten Infanterie-Regimentern, indem nämlich 


äß werden auch nur an, um die 


Abonnementspreis viertelfährlich in Stettin 1½ Thlr., 
außerhalb 1%, Thlr. 
Inſertionsgeb.: fürf die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


eitung 


1860. 


Ausgabe. 


von nur zehn Regimentern zwei, und eins davon ſogar (ein lange 
nicht vorgekommener Fall!) von der Garde, bürgerliche Commandeure 
erhalten haben; außerdem aber wird verſichert, daß nachträglich 
neuerdings auch noch bei der Infanterie ein oder einige ähnliche 
Fälle erfolgt ſein ſollen. 

— Das Pr. Volksblatt ſchreibt: Dem bisherigen Landrath 
des Kreiſes Elberfeld Herrn v. Dieſt, welcher an das Regierungs- 
Kollegium zu Oppeln verſetzt werden ſollte, iſt, wie wir hören, 
nachdem er alle anderweitigen Anerbietungen, auch die Wahl an- 
derer Regierungs-Kollegien, früher abgelehnt hatte, auf ſeinen 
wiederholten Antrag die Entlaſſung jetzt bewilligt worden. Herr 
v. Dieſt ſoll die Wiedereinſetzung in das Landrathsamt des Elber⸗ 
felder Kreiſes, von welchem er, wie die Unterſuchung dargethan 
hat, ohne einen beſtimmten rechtlichen Grund ſuspendirt worden 
war, zur Bedingung geſtellt, und als dem, wohl aus Rückſicht für 
einen andern mit der Unterſuchung eng verflochtenen hochgeſtellten 
Beamten, nicht willfahrt werden konnte, erklärt haben, daß er dann 
auch kein anderes Staatsamt annehmen könne. 

— So eben iſt hier bei R. Wagner (Unter den Linden 19) 
eine „Ordre de Bataille und Dislocation der Königl. preußiſchen 
Armee nebſt einem alphabetiſchen Verze ichniß des Quartterſtandes 
derſelben zu Pfingſten 1860“ erſchienen, aus welcher nicht nur 
der Brigadeverband und die gegenwärtigen Garniſonen, ſondern 
auch die Kommandeure der einzelnen Truppentheile bis zum Ba- 
taillons⸗-Kommandeur abwärts erſichtlich find. Da die neue Rang- 
liſte erſt in einigen Monaten zu erwarten iſt, jo wird dieſe Zu- 
ſammenſtellung dem ſich dafür intereſſirenden Publikum gewiß ſehr 
willkommen ſein. 

Memel, 28. Mai. Seit langer Zeit haben wir eine fo 
große Anzahl von preußiſchen Offizieren in den Mauern unſerer 
Stadt nicht verſammelt geſehen als in dieſen Tagen. Nachdem 12 
Offiziere, meiſtens aus dem topographiſchen Bureau, zur Fortſetzung 
der trigonometriſchen Vermeſſungen im hieſigen Kreiſe eingetroffen 

nd ſich bereits auf die den Einzelnen beſtimmten Stationen ver⸗ 
theilt, kam der Generallieutenant Frhr. Moltke, in deſſen Ge- 
folge ſich mehrere Stabsoffiziere befinden, vor einigen Tagen hier 
biefigen Oerllichkeiten behufs der beabſſchtigten Küften- 
befeftigung zu iuſpictren. Aeußerem Vernehmen nach ſollen ſich 
dem Plane nicht unbedeutende, durch die Natur bedingte Schwie- 
rigkeiten entgegenſtellen. — Die in England vorgenommenen Zoll- 
reduktionen auf Holzwaaren find dem hieſigen Handel, wie es 
ſcheint, recht günſtig geworden. Die Preiſe ſowohl als der Be- 
gehr befriedigen die Holzhändler, denen bis jetzt nur ein genügen- 
der Abſatz von Stäben Schwierigkeit macht. Auch der Handel 
mit Lumpen nimmt nach England einen erfreulichen Aufſchwung. 
Der Getreidehandel, lebhafter als in vielen früheren Jahren, 
nimmt ſeine Richtung vorzugsweiſe nach Bremen, von wo aus das 
mittlere und ſüdliche Deutſchland ihren Bedarf beziehen. 

Königsberg, 29. Mai. Wie die „K. H. Z.“ vernimmt, 
gedenkt Herr v. Bismard-Schönhaufen morgen hier einzutreffen 
und am 31. d. feine Reiſe nach St. Petersburg anzutreten. — 
Geſtern Morgen ſtarb ganz plötzlich beim Ankleiden der Geheime 
Juſtizrath Klein in Folge eines Schlaganfalls, nachdem er Tags 
zuvor noch eine Spazierfahrt nach Kellermühle unternommen. 
Der Verſtorbene führte in letzter Zeit während der Abweſenheit 
Sr. Excellenz des Herrn Kanzler v. Zander den Vorſitz beim Kri- 
minal-Senat des hieſigen Oſtpreußiſchen Tribunals. — Für das 
Diner, welches die Stände Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗Regen- 
ten in Gumbinnen veranſtalteten, ſind 380 Couverts beſtellt. Die 
Oekonomie beſorgt der Oekonom der hieſigen Börſenhalle, Herr 
Gerſtenmeyer, die Weine liefern die hieſigen Handlungen Leſchinsky 
und Ehlers. Das Lokal, in welchem die Feſtlichkeit ſtattfindet, 
wird von dem Hoftapezier Hiltl aus Berlin dekorirt, welcher 
ſich mit zehn Gehülfen bereits ſeit einigen Tagen in Gumbinnen 
befindet. 

Bromberg, 30. Mal. Der Magiſtrat und die Stadt- 
verordneten haben, den „W. Bl.“ zufolge, ein Geſuch dahin ge- 
richtet, Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent möge während des 
Aufenthalts hier am 6. Juni ein Dejeuner ſeitens der Stadt in 
dem hieſigen Empfangs-Gebäude annehmen. Die Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden werden zum Empfange Ihrer Königl. Hoheiten 
auf dem Bahnhofe ſich verſammeln. 

Flensburg, 28. Mai. Ludwig Napoleon wird in Däne⸗ 
mark mit jedem Tage populärer; man weiß kaum die Ausdrücke 
mehr zu finden, um die unbedingte Hochachtung, den tiefſten Re- 
ſpekt vor ſeiner politiſchen Klugheit und ſeiner ungeheuern, durch 
eigenes Genie hervorgerufenen Macht Angeſichts Europas zu ber 
zeigen. Dabei verfehlt das demokratiſche, junge Dänemark nicht, 
ſeine Rechtlichkeit, ſeinen Freiheitsſinn, fein Gefühl für unter- 
drückte Nationen (wie die kleine däniſche, welche unter dem Joche 
Deutſchlands ſeufzt) hervorzuheben. Von einem Bündniß mit 
Frankreich verlautet noch immer nichts Beſtimmtes. Ueber die Be- 
deutung der Sendung des ruſſiſchen Staatsraths v. Berg und des 
franz. Chefs des Auswärtigen, Benedetti, nach Kopenhagen iſt 
man ſich nicht recht klar. Es iſt ſchwer, die Meinung maßgebender 


Kreiſe zu erfahren. Die meiften däniſchen tonangebenden Blätter 
ſchwärmen für das Bündniß. 

Koburg, 29. Mai. Die geſtern Abend ſtattgehabte Vor⸗ 
berathung der eilften allgemeinen deutſchen Lehrer Verſammlung 
war ſchon ziemlich zahlreich beſucht und läßt ſich eine recht große 
Betheiligung auch für die Hauptverſammlung erwarten, wenn nicht 
das regneriſche und herbſtliche Wetter davon zurückhält. Die Vor- 
berathung galt zunächſt einer Einigung über die Wahl des Präſi⸗ 
diums und einer Auswahl aus dem Programme über die zur Be- 
rathung zuzulaſſenden Themata. Letzteres angehend, jo verſtän⸗ 
digte man ſich dahin, jeden der drei Tage ein allgemein pädago- 
giſches, ein ſpeziell erziehliches und ein ſpeziell unterrichtliches 
Thema zur Beſprechung zu ziehen, und alle anderen an die Ver⸗ 
ſammlung gebrachten oder noch hervortretenden Anträge in 
Sektions - Verſammlungen zu erledigen. Nach Staaten waren 
bis geſtern Abend vertreten: Oeſtreich, Württemberg, Baden, 
Sachſen und die thüringſchen Staaten, ſo wie die vier freien 
Städte. 

Penig (Kgr. Sachſen), 25. Mai. Geſtern waren hier in 
der Kallenbergſchen Menagerie die beiden Mädchenlehrer mit ihren 
Schülerinnen anweſend, um die ſchöne Thierſammlung in Augen- 
ſchein zu nehmen. Man hatte die Löwen paſſirt, als plötzlich ein 
gräßlicher Schrei ertönte. Ein Löwe war durch den Zwiſchenraum 
des Käfigs, durch welchen derſelbe gereinigt wird, mit beiden Klauen 
gefahren und hielt ein Mädchen von 10 Jahren, die von dem 
zweiten Platze durch die Barriere gekrochen und dem Käfig zu nahe 
gekommen war, beim Hinterkopfe feſt. Die Wärter ſprangen hinzu, 
der eine hielt den Kopf des Kindes, während der andere den 
Löwen in die Ohren kniff, um das Loslaſſen des Kindes hierdurch 
herbeizuführen. Der Löwe ließ mit einer Klaue los, mit derſelben 
nach dem Wärter ſchlagend, wobei dieſer ſtark verwundet wurde; 
dann faßte der Löwe ſofort wieder den Kopf des Mädchens mit 
der zweiten Klaue, und obgleich mit eiſernen Stangen der Beſtie 
hart zugeſetzt wurde, bekam man erſt das Kind frei, als demſelben 
die ganze Kopfhaut, vom Hinterhaupte bis über die Augenbrauen 
rings herum völlig abgeriſſen, außerdem aber durch das Einkrallen 
mit der Tatze die Hirnſchale ſelbſt verletzt war. Selbſt die ſchnellſte 
ärztliche Hülfe vermochte nichts auszurichten; am nächſten Morgen 
ſtarb das Kind nach gräßlichen Schmerzen. 

Mannheim, 29. Mai. Es wird bier viel von einem 
beabſichtigten Zuſammentritt von Männern aller deutſchen Gaue, 
aller politiſchen Glaubensbekenntniſſe geſprochen, der den Zweck 
habe, die inneren Parteikämpfe Angeſichts der Gefahr verſtummen 
zu machen und die Kraft der Nation dahin zu lenken, wo Alle 
einig ſind: gegen die rieſig anwachſenden Gefahren unſeres Va— 
terlandes. Man bezeichnet Frankfurt als den Ort des Zuſam⸗ 


mentritts. 
Oeſtreich. 
Wien, 28. Mai. Die Cröffnung des verſtärkten Reichs- 
rathes wird am nächſten Donnerſtag, 31. Mai, erfolgen, wie man 
glaubt, durch den Präſidenten des ſtändigen (alten) Reichsrathes, 


den Erzherzog Reiner Kaiſ. Hoh. Beſondere Feierlichkeiten dürften 


bei dem Eröffnungsakt kaum ſtattfinden. 


Italien. 

Einem Briefe aus Neapel vom 22. Mai in „Daily 
News“ entnehmen wir Folgendes: 

Es find mehrere Regierungsſchiffe von Palermo herein, aber 
fein einziger Poſtdampfer, und es gebt das ſonderbare Gerücht, 
daß das Paketboot „Elettrico“ von den Emigranten mit Beſchlag 
belegt wurde (9), die in großer Anzahl bei Cefalu landeten. — 
Die Poſt nach Girgenti war vor 2 oder 3 Nächten von den In- 
ſurgenten angehalten worden, die ſämmtliche Briefſchaften ver⸗ 
brannten. Die Mönche von Jancia ſind unſchuldig erklärt, und 
mit noch vielen anderen aus den Gefängniſſen entlaſſen worden. 
Dadurch iſt die Zahl der Gefangenen auf 1800 zuſammengeſchmol- 
zen, worüber die Schließer ſehr erfreut find. Die Jeſuiten fan- 
gen an, den Raben gleich, dem einſtürzenden Baue den Rücken 
zuzuwenden. — Eine Fahne Garibaldis (ſie war auf dem Dampfer, 
der ihn nach Marſala brachte, vergeſſen worden) iſt zum Könige 
gebracht worden. Sie zeigt auf der einen Seite das Kreuz des 
Hauſes Savoyen und auf der Anderen ein Frauenbild mit zer⸗ 
brochenen Ketten, darunter die Inſchrift: „Al Prove Generale 
Garibaldi Dono dell’ Amerika!“ und „L’Unione fa la forza!“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. Mai. Wer hat den vielbeſprochenen Brief 
des Prinz⸗Regenten geſtohlen, oder wer hat ſeinen Inhalt verra- 
then? Und wo weilt der Uebelthäter, in Berlin, oder in London, 
oder zwiſchen beiden Orten? Und iſt der Brief wirklich geſtohlen 
worden, und iſt überhaupt etwas Wahres an der Sache? Das 
find Fragen, mit denen man fi auch hier beſchäftigt hat und noch 
beſchäftigt. „Prinz Albert“, bemerkt die Times ſcherzend, „wird 
vermuthlich in Zukunft in ſeiner Korreſpondenz mit deutſchen Für- 
ſten eben fo vorſichtig ſein, wie in feiner Korreſpondenz mit deut- 
ſchen Philoſophen.“ 

Seit 24 Stunden ſtürmt es hier ohne Unterbrechung mit ra- 
ſender Gewalt. Die heutige fällige deutſche Poſt iſt im Rückſtande. 
Selbſt mitten in der Stadt war es den kleinen Themſedampfern 
geſtern nicht immer möglich, Paſſagiere zu befördern, denn zur 
Fluthzeit gingen die Wellen jo hoch, waren die Windſtöße jo hef— 
tig, daß ſie fürchten mußten, an die Brückenpfeiler geſcheudert zu 
werden. Dabei giebt es froſtige Regen- und Hagelſchauer, welche 
die Blüthen von den Bäumen ſchlagen, ja in Norkſhire fiel geſtern 
Schnee, der mehrere Stunden liegen blieb. Erſt ſeit heute Mittag 
hat der Sturm ein wenig nachgelaſſen. Er ſoll gewaltigen Scha- 
den angerichtet haben. 

Es iſt wiederholt, und zwar nicht blos in England, der Plan 
in Anregung gebracht worden, Briefe und Packete vermittelſt Luft- 
druckes durch unterirdiſche Röhren raſch von einem Orte zum an- 
dern zu befördern. Bisher war dieſe Methode nur im Kleinen 
von der hieſigen Clectric Telegraph Company angewendet worden, 
jetzt aber hat ſich eine eigene Geſellſchaft unter dem Titel: Pneu- 
matic Dispatch Company gebildet, um vermittelſt ſolcher Röhren- 
leitungen Packete zwiſchen den Hauptpunkten Londons zu befördern, 
und zwar nicht blos kleine, ſondern auch umfangreiche Packete, wie 


„ 


z. B. ſämmtliche Poſtfelleiſen zwiſchen den Zweigpoſtämtern und 
dem Haupt-Poft-Amte, jo wie zwiſchen dieſem und den verſchiede⸗ 
nen Bahnhöfen der Hauptſtadt. Mit der Zeit dürfte die Leitung 
nach der Börſe, den Docks und den Regierungsämtern ausgebrei- 
tet und durch ganz London verzweigt werden. Zu dieſem Zwecke 
beabſichtigt die genannte Geſellſchaft ein Kapital von 250,000 Pfd. 
St. in Aktien zu 10 Pfd. aufzunehmen; doch ſoll Anfangs nur 
eine Probe gemacht werden, und deshalb beſchränkt ſich vorerſt die 
Aktien⸗Ausgabe auf 25,000 Pf., um eine kurze Haupt-Linie an- 
zulegen, deren Koſten auf 14,000 Pfd. St. veranſchlagt ſind. 
Erſter Direktor dieſer Aktien-Geſellſchaft iſt der Marquis Lon 
Chaudos, dem ſich einflußreiche Cityleute angeſchloſſen haben. 

Auf der von London nach Brighton führenden Bahn iſt eine 
neue Art von Rädern eingeführt worden, welche vor den alten 
zwei große Vorzüge voraus haben. Sie nützen ſich nicht ſo raſch 
ab und ſind ſo gebaut, daß, wenn auch ein Theil des Bandes 
brechen ſollte, das Rad doch noch dienſtfähig bleibt. Bei den bis- 
her üblichen Rädern hat das Abſpringen des Bandes oft zu Rad- 
brüchen und Eiſenbahn-Unfällen Veranlaſtung gegeben. 

Die Abfahrt der „Great Eaſtern“ nach New-Nork iſt de- 
finitiv auf Sonnabend über acht Tage, den 9. Juni, anbe- 
raumt. Es find viele, aber noch lange nicht alle Kabinen beſtellt 
worden. 


Provinzielles. 
Stettin, den 1. Juni. 


n Unter den Paſſagieren des am Dienſtage angekommenen 
Poſtdampfſchiffes „Wladimir“ befand ſich eine Wahnſinnige, welche 
die allgemeine Theilnahme erregte, und deren Geſchichte in weni— 
geu Worten wiederzugeben iſt. Von Geburt eine Schweizerin 
und die Tochter ſehr vermögender Eltern, war ſie in ihrer Hei— 
math zu einem jungen Manne in ein Verhältniß getreten, das 
von ihren Eltern nicht gebilligt wurde. 
verhältniſſe, ob Verſchiedenheit der Religion, oder etwas Anderes 
der Grund der Mißbilligung geweſen, iſt unbekannt geblieben; 
genug, die Eltern blieben gegen die Bitten der Liebenden taub 
und ſchickten, um der Sache mit einem Schlage ein Ende zu ma— 
chen, die Tochter gegen ihren Willen und ohne daß ſie wußte, 
wohin es ginge, nach St. Petersburg. Hier ſollte ſie die Stelle 
einer Erzieherin einnehmen. Die gewaltſame Trennung von dem 
Gegenſtande ihrer Liebe wirkte aber zu heftig auf fie ein, das 
Heimweh mochte hinzutreten; ſie wurde immer ſtiller und ſtiller, 
bis ihr Geiſteslicht erloſch. Später ſtellte ſich ſogar Raſerei ein. 
Seitdem man ihr indeß die Augen verbunden und ihr eingeredet 
hatte, daß ſie blind ſei, ſind die Wuthanfälle nicht wiedergekehrt. 
Sie befindet ſich jetzt unter der Aufſicht von zwei Wärterinnen 
auf dem Wege nach ihrer Heimath. Dort hofft man von einem 
eigenthümlichen Experimente die Geneſung der Unglücklichen. Ihr 
ſoll in Gegenwart des Geliebten die Binde von den Augen ge— 
nommen werden, indem man hofft, daß deſſen unerwarteter An— 
blick die Finſterniß des Geiſtes wieder erhellen werde. 

u Das Königlich däniſche Poſtdampfſchiff „Geiſer“ traf 
heute Vormittag 10 Uhr mit 24 Paſſagieren von Kopenhagen 
hier ein. 

e Geſtern Nachmittag 5 Uhr brach in den Kellerräumen 

des Hauſes Kloſterhof Nr. 7, woſelbſt der Maler Schmidt beim 
Firnißkochen beſchäftigt war, durch Springen des Keſſels und Ent- 
zünden des Firniſſes Feuer aus. Die ſofort herbeieilende Feuer— 
5 wurde des Brandes durch Aufſchütten von Erde ſofort 
err. 
n Geſtern ſtürzte auf dem abſchüſſigen Theil des Roſen— 
garten das Pferd vor einem Bauerwagen und brach ein Bein. 
Es blieb keine weitere Hülfe, als daſſelbe vom Scharfrichter todt 
ſtechen zu laſſen. 

* Den Maſchinen-Fabrikanten Pintus u. Co. in Branden- 
burg a. H. iſt auf ihre Neue Gras- Mühe - Maſchine von dem 
Haupt⸗Direktorio des Baltiſchen Central-Vereins die goldene Me— 
daille für landwirthſchaftliche Leiſtungen ertheilt worden. Dieſe 
Maſchine wurde am 22., 23. und 24. d. M. bei Gelegenheit 
der von der Königl. Akademie Eldena in Gemeinſchaft mit genann- 
tem Central⸗Verein in Greifswald abgehaltenem Ausſtellung einer 


umfaſſenden Prüfung unterzogen und in ihrer Conſtruktion, wie in 


ihren Leiſtungen auf Wieſe, Klee und Grünfutter jener hohen An- 
erkennung werth befunden. 


* Colberg, 30. Mai. Heute Vormittag 10½ 


Uhr zog 


mit klingendem Spiel und von den Zurufen der Einwohnerſchaft 


empfangen, das 1. Bataillon des 14. kombinirten Infanterie-Re⸗ 
giments hier ein, um hier bleibend Garniſon zu nehmen. Der 
Regiments⸗Kommandeur von Pape iſt bereits vor längerer Zeit 
hier eingetroffen. Auch der neue Kommandant Oberſt v. Zaſtrow 
wird bis zum 10. Juni hier erwartet. 


Die Schützengilde zog heute Vormittag im feſtlichen Schmuck, 


mit fliegenden Fahnen und in Muſikbegleitung durch die Haupt- 
ſtraßen der Stadt nach dem Schützenhauſe, nachdem ſie den 
Schützenkönig, Klempnermeiſter Müller jun., ſowie die Aelteſten 
aus ihren Wohnungen abgeholt hatte. Bei dem darauf folgenden 
Königsſchießen that Herr Tiſchlermeiſter Gabbe den beſten Schuß 
und wurde derſelbe als König proklamirt und Abends von den 
Schützen mit Muſik nach Haufe geleitet. _ 


Vermiſchtes. 
— Bei der Illumination in Trier las man au einem 


Hauſe: 


Wenn die Eiſenbahn weiter geſührt, 
Wenn die Grundſteuer-Frage regulirt, 
Wenn der Bundestag korrigirt, 

Dann wird noch jchöner illuminirt, 
Und Dank Dem, der uns regiert! 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kaſſel, 31. Mai. (W. T. B.) Durch das heutige Geſetz— 
blatt iſt eine Verfaſſungsurkunde vom 30. Mai 1860 datirt, auf 
Grund des Bundesbeſchluſſes vom 24. März d. J. und der Er- 
klärung der Stände von 1857 publicirt worden. 


Ob ungleiche Vermögens- 


Comp.-Act. 


Wien, 31. Mai. (W. T. B.) Bet der heute erfolgten 
Eröffnung des Reichsraths hielt Erzherzog Rainer die Eröffnungs⸗ 
rede. Vice⸗Präſidenten wurden Noſtitz und Szögyenyi; Veriſika⸗ 
toren der Protokolle: Mercadin, Haimberger, Auerſperg und 


Szecſen. 
(W. T. B.) Man verfichert, daß das 


Paris, 31. Mai. 
Bombardement Palermos in Folge der Vorſtellungen der Konſuln 


eingeſtellt worden ſei. 

»Marſeille, 30. Mal. Die Kaiſerin⸗Mutter von Ruß“ 
land wird morgen hier eintreffen, und durch den ruſſiſchen u 
ſandten Grafen Kifjelew jo wie durch die Behörden empfe 
werden. Ihre Majeſtät wird ſofort nach Lyon abreiſen, wo ſie 
mit dem Kaiſer Napoleon zuſammentrifft. Am nächſten Tage wird 
Ihre Maj. nach Genf abreiſen. 

London, 31. Mai. (W. T. B.) Hier eingetroffene Nach⸗ 
richten aus Newyork vom 18. d. melden, daß die republikaniſche 
Partei zu Chicago Lincoln. als Präſidentſchafts-Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt habe. 
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Börfen:Berichte. 


Stettin, 31. Juni. Witterung: leicht bewölkt bei kühler 

Luft. Temperatur ＋ 12% ind: W. 

Am heutigen Landmarkt beſtand die Zufuhr aus: 1 W. Wei⸗ 
en, 3 W. Roggen, — W. Gerſte, 4 W. Hafer, — W. Erbſen. — 
ezahlt wurde für: Weizen 76—77 Rt., Roggen 45 —47 Rt., 

Gerſte 38—40 Rt., Erbſen 52—56 Rt., alles pr. 25 Schfl.; Hafer 

28 30 Rt. pr. 26 Schfl. 


do. 76 Rt. bezahlt u. Gd., 76 ½ Br. tät 
Roggen matt, loco pr. 77pfd. 44½ -455, Rt. nach Qualitä 
bez., Juni 44½ Rt. Br., 44½ Gd. Juni-⸗Juli 44½—44 Rt. bei 
und d., Juli⸗Auguſt 44½ Rt. bez., Auguſt⸗September 44, R 
Br., September⸗Oktober 44½ Rt. Br., 44½ Gd. ’ 

Gerſte, loko vorpomm 39 Rt. Br., vorpomm. Abladungen 376 
Rt. Ga,, 38 ½ Rt. Br. . 

Hafer loko 50pfd. 28127 Rt. nach Qual, bez. 

Rüböl höher bez, loko 11¼. Rt. bez., 11½ Rt. Br., mit Faß 
11¼ 115% Rt. bez, Juni⸗Juli 1114, % Rt. bez. u. Gd., Septem⸗ 
ber-Dftober 12½, 12 ½ Rt bez. u. Br. 

Leinöl loko inkl Faß 10½ Rt. Br. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 17%, 4 Rt. bez 
Juni-Juli 17% Rt. bez, 17%, Gd., Juli - Auguft 18%, Rt. Dir 
18%, Gd., Auguſt-Septbr. 18½ Rt. Gd., September-Dftober 18 1 
Rt. Br. u. Gd., Okt.-Nov. 17% Br., ½ Gd. 


31. Mai. Roggen bei vermebrten Umſätzen etwas 


* 


Poſen 2 
matter ſchließend, Regulirungspreis 4325 Rt., pr. Mai⸗Juni 43 4 


7% Rt. bez., pr. Juni 43½ 1 Rt. bez., pr. Zuni-Jull 43 ½ Nl. 
bez, pr. Juli 44-435, Rt. bez. u. Gd., pr. Juli-Auguſt 43% Ri. 
Br., br. September-Oktober 43 Rt. bez. ö 

Spiritus (pr. 8000 pCt. Tralles) bei unveränderten Preiſeh 
Einiges gehandelt, gef. 6000 Quart, Regulirungspreis 17 ½ Rt., mit 


8 pr. Mai 17½ Rt. bez., pr. Juni 17½ Rt. bez. % Br.. b. 
uli 172 Rt. bez, pr. Juli-Auguſt 171%, Rt. bez. u. Br. BE 
amburg, 31. Mai. Getreidemarkt. Weizen loko unverändert 


H 

ab Auswärts billiger zu kaufen. — Roggen loko unverändert, ab 

Königsberg Sopfd. zu 72 ½, 73½, 74½ gefragt, auf 73, 74, 75 eh 2 
halten. — Oel pr. Mai 24%, , pr. Oktober 26 ½. — Kaffee je 
Heine Umſätze. — Zink 2500 Ctr. loko 13%, 2 


11½ Br., pr. September-Oktober 12, 12 ½ bez. 
i jun 18, 
r., ½ G 


Wollmarkt. A 


Berlin, Ende Mai. Soweit unſere Information über dag 
Kontraktgeſchäft in Wolle reicht, haben in letzter Zeit die mei 
Abſchlüſſe in Wolle zu beſſeren Preiſen Perg e und betrug e 
Aufſchlag etwa 8-10 At. über vorjä ieſige, 5—7 Rt. Ü 


* 


rige 


Landsberger und 2—3 Rt. über Breslauer Preiſe. 7 
Stettiner Börse vom 1. Juni 1860. Des. 
— —  —— m r rr ——————6 — — 
Berlin kurz | 100 B 106 Bi; 
rer 2 Mt. 99 ½/ B. Union 00 
Hamburg 6 Tag.] 150% G St. Börsenh.- 
7 . 2 Mt. | 150 ¼ B Obligationen... — 
Amsterdam 8 Tag.] 142 6 St. Schausp.- 
17 2 Mt. — 2 u B Obligationen. 
London 10 1g. 6 19%, Bu bz St. Speich.-A. .. —B 
e Mt. 6 17% V.-Speich-A. |...) —P 
Paris 10 Tel — Pomm. Prov. 6 
- 1414 ** Mt. 78 1½ bz Zuckers.-Act. 2100 
Bordeaux . 10 Tg.] — B N. St. Zucker- B 
8 Mt. B Sied.-Actien |...) 600 
Bremen 8 Te. — G Mesch. Zuck. 5 
n Mt. — Labrik-Anth. . 100 
St. Petersbg. Z Woch.“ — Bredower do. T 8 
len Tag.“ — B Walzmühl-A. ++ eu 
3 2 Mt. —— St. Portl. Cem. B 
Frw. St.-Anl.) 41% — Fabri 100 
Staats-Anl.--| 41% — B Pom. Chauss. 6 
5 N ee — B bau-Obligat. 5 74 
St.-Schldsch. | 3%, — B Stett. Dampf- B 
Pr. Prüm. Anl. 3%, — B Schlepp-Ges. 800 P. 
Pomm.Pfdbr.| 3½ — bz Stett. Dampf- 220 B 
„ Rentenbr.| 4 — schiffs-Ver. 1 B 
Ritt. P.P.B.A. N. Dampf.-C. 94 G 
a 500 Rtl.. » — B Germania 50 B 
8 Eisb. 1 8 .. 15 DR u 
Act, Lit. A. B. — stett. Dampf- B 
„ Prior 4%, — mühlen-Ges.- 4 60 
5 „ x Pommerensd. 03 5 
Sarg B % — Chem. Fabrik.. 30 
„ Prior 3 -- Chem. F.-Ath. ]. er 
BR a 
tett.Stdt.-O.| 4 981, B nger-F-A. | 
St. Stw-V.-A.| - A 9 4 Used. - Woll. — B $ 
Pr. Nat.-V.-A.| 4 98 bz Kreis-Oblig- * 9 
Pr. See-Ass.- Greifenhagen * 
n Kreis-Oblig. 


